
Good bye Tesla! -
Berliner Wassertisch vernetzt den Widerstand gegen Tesla

Pressemitteilung des Berliner Wassertischs, Berlin,  28. April 2021: 

Von den Reaktionen auf die Einladung des Berliner Wasserrats am 27.4.21 zur Online-
Konferenz „Gräbt Tesla Berlin das Wasser ab?“ wurden die Organisatorinnen überwältigt: 
Nicht nur Interessierte aus Brandenburg und Berlin nahmen teil, sie schalteten sich von 
Freiburg und Saarbrücken über München bis Toronto zu. Auch das European Water 
Movement (EWM), ein Zusammenschluss von Wasseraktiven in Europa und das 
Transnational Institute (TNI) zeigten sich interessiert. 

Dorothea Härlin, Mitbegründerin des Berliner Wassertischs, betonte in ihrer Einleitung: 
„Wir, der Berliner Wassertisch, haben nicht jahrelang für die Rekommunalisierung der 
Berliner Wasserbetriebe gekämpft und die Blue Community Berlin mit gegründet, damit uns 
jetzt Tesla mit einer in ihrer Ökobilanz äußerst fragwürdigen Produktion das Wasser abgräbt 
und unsere Gewässer noch weiter belastet - es steht schon schlimm genug um sie.“

Pressesprecherin Ulrike von Wiesenau kommentiert: „ Vor den Toren Berlins entsteht unter 
Zeitdruck ein Bau ohne endgültige g´Genehmigung, mit jedem Tag werden weitere Fakten 
geschaffen, obwohl grundlegende Fragen, wie die Grundwasserfrage, immer noch ungeklärt 
sind. Mangelnde Transparenz, ignorierte Absprachen und der Verweis auf Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnisse sind nicht dazu angetan, Vertrauen zu schaffen.“

PIn der Debatte zeigte sich, dass viele Initiativen und Umweltverbände schon lange gegen 
Tesla kämpfen, aber bisher alleine gegen dieses Giga-Unternehmen noch zu wenig 
ausrichten konnten. Alle waren sich einig, dass sie mit all diesem schon vorhandenen Wissen
und einer Vernetzung der vielen schon existierenden und nun noch hinzukommenden 
AkteurInnen auch gegen einen weltweit agierenden Konzern etwas ausrichten können, dem 
es allein um Profit geht. 

Eine erste Forderung des noch jungen Bündnisses ist es, wie Erwin Nolde, Fachingenieur für 
Abwasserwesen und Mitbegründer von Blue Community Berlin sagt: „Tesla muss zumindest 
den gängigen Standard von VW umsetzen. VW hat seit seiner Gründung noch vor dem 
2.Weltkrieg ein eigenes Wasserrecycling-System installiert mit eigener Klärung seiner 
Abwässer. Das ist auch in fast allen Großunternehmen inzwischen Standard. Wir fordern die 
Politik auf, keine weiteren Teilgenehmigungen und schon gar nicht eine Endgenehmigung zu 
erteilen, solange dies von Tesla nicht umgesetzt wurde.“

In dieser Forderung waren sich alle Teilnehmenden einig und genauso darin, dass diese 
Konferenz nur der Startschuss für weitere gemeinsame Aktionen sein kann. In den 
vielfältigen Beiträgen wurde auch klar: der lokale Widerstand von AnwohnerInnen gegen die 
Zerstörung ihres „Paradieses“, wie eine Teilnehmerin der BI Grünheide es formulierte, ist 
enorm wichtig. Genauso aber auch der Blick nach außen, mehrfach wurde auch die 
Produktion von E-Autos als angebliche Rettung gegen den Klimawandel prinzipiell in Frage 
gestellt.



Mit den Erfahrungen des Berliner Wassertischs gegen globale Konzerne, wie damals RWE 
und Veolia, ist von diesem neuen Bündnis noch einiges zu erwarten.
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